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Knacki entkommt,
weil Aufpasser niest

Von MARKUS 
ARNDT

City – Pleiten, Pech und 
Pannen von zwei Justiz-
vollzugsbeamten sind 
verantwortlich für die 
Flucht eines Untersu-
chungshäftlings aus 
dem Krankenhaus 
St. Georg.

Der Häftling Fabian W. 
(33, ihm werden Drogen-
delikte vorgeworfen) war 
wegen angeblicher Ma-
gengeschwüre eingelie-
fert und dort ans Bett ge-
fesselt worden. Trotzdem 

konnte er sich befreien 
und weglaufen.

Das konnte aber nur 
gelingen, weil beide Jus-
tizvollzugsbediensteten 
nicht im Zimmer waren, 
sondern vor der Tür. Ei-
ner von ihnen musste 
dringend aufs Klo. Der 
andere bekam zeitgleich 
einen Niesanfall, bückte 
sich, um aus seiner Ta-
sche eine Packung Ta-
schentücher herauszufum-
meln.

Offenbar der Mo-
ment, auf den Fabian 
W. gewartet hatte.

Er sprang aus dem 
Fenster im Hochparterre 
und ist seitdem ver-
schwunden. Wie er sei-
ne Handschellen löste, 
ist noch ungeklärt. Das 
geht aus der Senatsant-
wort auf eine Kleine An-
frage der CDU-Justiz-Ex-
pertin Viviane Spethmann 
hervor.

Die sieht dringenden 
Handlungsbedarf in der 
Justizbehörde: „Wenn 
so Sicherheit gewähr-
leistet werden soll, muss 
da nachgearbeitet wer-
den.“

City – SPD-Frakti-
onschef Andreas 
Dressel will die 
Opposition beim 
Thema Haushalts-
Sanierung ins Boot 
holen. Es sei sinn-
voll, die Schulden-
bremse im Kon-
sens mit den 
anderen Fraktio-
nen in der Verfas-
sung zu verankern. 
Vorbild sei Hes-

sen. Dort hätten 
sich mit Ausnah-
me der Linken 
alle Landtags-
Parteien auf ei-
ne gemeinsame 
Ausgestal-
tung ver-
ständigt.

City – Das Hamburger Hand-
werk sucht Azubis. In der Lehr-
stellenbörse im Internet sind 
mehr als 450 freie Ausbildungs-
plätze veröffentlicht. Gute 
Chancen gibt es bei Elektro-
nik, Sanitär/Heizung/Klima so-
wie Friseur- und Maurerhand-

werk. Für das Ausbildungsjahr 
2011 hat die Kammer Ende 
Mai 775 Ausbildungsverträge 
verzeichnet, verglichen mit 
dem Vorjahresmonat ein Mi-
nus von 8,7 %. Trotzdem blei-
ben immer mehr Lehrstellen 
unbesetzt.

Es gibt noch 450 freie
Ausbildungsplätze

Von OLAF SCHIEL 
und STEPHAN 

WALLOCHA (Fotos)

City – Druckschrift statt 
Schreibschrift? Nach den 
Ferien dürfen Hamburgs 
Grundschulen selbst ent-
scheiden, ob Kinder 
überhaupt noch eine 
richtige „Schwung-
Schrift“ lernen.

Das geht aus dem neu-
en Bildungsplan Grund-
schule hervor, der jetzt von 
der Schulbehörde abge-
segnet wurde. Demnach 
soll es künftig zwei Wege 
zum Schreibenlernen ge-
ben: Entweder wird wie 
bisher erst Druckschrift 
und dann Schreibschrift 
gelernt – oder nur noch 
eine sogenannte Grund-
schrift. Dabei handelt es 
sich laut Behördenpapier 
um Druckbuchstaben, die 
„individuell verbunden 

werden“. Sprich: So lan-
ge das Ergebnis lesbar 
ist, ist alles erlaubt.

Die neue Schreib-Frei-
heit: eine Erleichterung für 
kleine ABC-Schützen – 
oder der Anfang vom En-
de der Schriftkultur?

Schulausschuss-Chef 
Walter Scheuerl (partei-
los): „Unverantwortlich! 
Den Kindern wird die 
Chance genommen, ein 
verbindliches Schriftmus-
ter zu erlernen.“ Das rä-
che sich spätestens in der 
weiterführenden Schule, 
wo der Buchstaben-Salat 
als Fehler ausgelegt wer-
de. Unterstützung kommt 
von FDP-Schulexpertin An-
na von Treuenfels: „Her-
absetzung erprobter Lern-
inhalte.“

Beim Grundschulver-
band und in der Bildungs-
behörde kann man diese 
Kritik nicht verstehen. Spre-

cher Peter Albrecht: „Es 
geht darum, das Erlernen 
einer lesbaren Handschrift 
zu erleichtern. Und: Ent-
schieden wird vor Ort – 

da kennt man die Kinder 
nämlich am besten.“

Noten für „Schön-
schrift“ gibt es schon lan-
ge nicht mehr.

KEINE
Schreibschrift
mehr in der Schule!

Hamburgs Schüler sollen nur 
noch Druckbuchstaben lernen

City – Jetzt hat 
Hamburg sein ers-
tes weltweit aner-
kanntes Natur-
schutzgebiet: Die 
Unesco hat ges-
tern den National-
park Hamburgi-
sches Wattenmeer 
zur Welt-Naturer-
be-Stätte ernannt.

Damit stehen 
137 Quadratkilo-
meter des Watts 
um die Inseln Neu-
werk, Scharhörn 

und Nigehörn auf 
einer Ebene mit 
dem Grand Can-
yon in den USA, 
dem Great Barrier 
Reef in Australien 
oder dem Seren-
geti-Nationalpark 
in Tansania.

„Ich freue mich 
sehr, dass Ham-
burg im Jahr der 
Umwelthauptstadt 
diese weltweit 
höchste Natur-
schutz-Auszeich-

nung für unseren 
Nationalpark er-
halten hat”, sagte 
Umweltsenatorin 
Jut ta Blankau 
(SPD).

2008 war eine 
Bewerbung um 
den Titel noch ge-
scheitert. Der Ham-
burger CDU-Senat 
lehnte damals ei-
ne Anmeldung aus 
Angst um die ge-
plante Elbvertie-
fung ab.   � mas

Wattenmeer jetzt
Welt-Naturerbe

Von der Unesco anerkannt Schlichtungs-
Versuch im

Hochschulstreit
City – Nächste 
Runde im Streit 
um die Hoch-
schul-Finanzen! 
Heute trifft sich 
Wissenschafts-
senatorin Doro-
thee Stapelfeldt 
(SPD) mit den 
Hamburger Uni-
Präsidenten, um 

über die umstrit-
tenen Kürzungs-
pläne des SPD-
S e n a t s  z u 
beraten. Die 
Hochschulen 
werfen Stapel-
feldt vor, bis zu 
13 Mio. Euro pro 
Jahr einsparen 
zu wollen.

Olaf Scholz ehrt 
„Unternehmer des Jahres“

Lilian (9) zeigt die 
künftigen Schreib-

Varianten: Oben 
die Schreibschrift, 
wie sie bislang an 
Hamburgs Schulen 

unterrichtet wird, 
unten die neue 
Grundschrift – 

Druckbuchstaben, 
die frei verbunden 

werden

Philip (10, li.) und Thorben (10) können noch 
Druck- und Schreibschrift

Schwünge 
und fließen-
de Übergän-
ge: So hat 
Roswitha 
Müller (64) 
Schreiben 
gelernt

Bei Ebbe kann das 
Hamburgische Watten-
meer von Fuhrwerken 

befahren werden

Gemeinsamer Kampf  
um Haushalts-Sanierung

SPD-Frak- 
tionschef 
Andreas 
Dressel
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City – Wenn ein Betrieb 
in 5. Generation erfolg-
reich arbeitet, ist das 
schon einen Preis wert.

Gestern Abend 
 übergab Bürgermeis-
ter Olaf Scholz den 
Preis „Unternehmer des 
Jahres“ der „Familien-
unternehmer und der 
Jungen Unternehmer“ 
an Uwe Fehrmann und 
seinen Sohn Henning 

von der Firma Fehr-
mann Metallverarbei-
tung.

Ein Grund für die  
Auszeichnung ist der  
gelungene Generatio-
nenübergang. „Mit um-
sichtiger Unternehmens- 
führung haben Vater 
und Sohn die Krise der 
vergangenen Jahre ge-
meistert“, so Bürger-
meister Scholz.

Bürgermeister 
Olaf Scholz 
ehrt Uwe Fehr-
mann (r.) und 
dessen Sohn 
Henning
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